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Reichskanzler Zehrenbach.
' Berlin . 21. Juni.

Der Reichspräsident hat den Präsidenten der Nationalver-
sammlung. Rechtsanwalt Fchrenbach . znm Reichs¬
kanzler  ernannt . Fchrenbach hat die Berufung ange¬
nommen. Es ist z« erwarten, datz die Verhandlungen über
die Kabinettsbildung «nnmehr recht bald znm Abschluß
zelangen. ._

Wahnsinn oder Methode?
Aus den Kreisen des bremischen Exporthandels wird

geschrieben: . _  .
Ist es Wahnsinn oder Methode der jetzigen Regierung,

daß das für Deutschland zur Hebung der Valuta , zur
schäftigung der Fabriken und Arbeiter , zur Belebung des
Handels und der Schisfahrt so bitter notwendige Export¬
geschäft znm Aussterben gebracht wird?

Das Geschäft mit den Vereinigten Staaten  ist
durch die Exportverhinderung fast vollständig zum Stillstand
gekommen. m _

Während vor mehreren Wochen in Bremen der für New
Dork Ladung nehmende Dampfer drei große Schleppkähne
mit Gütern erhielt, konnte der letzte Woche abgehende
Dampfer kaum eine halbe Kahnladung erhalten.

Ein Deutscher aus Chile  hatte Februar -März größere
Mustersendungen und Waren , als Kochgeschirre, Postkarten,
Tuschkästen, Porzellan usw. zum Versand Anfang April nach
Chile gekauft, doch ist bis heute. Mitte Juni , keine Ausfnhr-
erlaubnis eingetrosfen. Diese Waren hätten längst in Chile
sein können. Unter den Waren befindet sich auch ein
größerer Posten T aschenl ampenbatt  e rt en  welcher
durch die lange Lagerung so gut wie wertlos  geworden
ist und daher von der Verschiffung znrückbleiben mutz-
Größere Bestellungen sollten ans Grund dieser Warensen¬
dungen telegraphisch und brieflich erfolgen. Durch die un¬
sinnigen Maßnahmen der Regierung  nnrd bis¬
lang die Verschiffung verhindert und können kerne Nach-
bestellunqen erfolgen. bei  Waren für 'bie oecmstMn̂re
Weihnachtssaison nicht mehr bestellt und geliefert werden
können. Nunmehr soll auf diese im Februar -März gekauften
Waren nachträglich  eine Ausfnhrabgabe  von o
bis 10 Proz - erhoben werden, womit der Käufer seinerzeit
nicht gerechnet hat und wodurch weitere Klagen über die
unkonsequenten Preise bei Lieferung deutscher Waren ins
Ausland neue Berechtigung erhalten. Wer zahlt drefs Ab-
ßCtÖC?

Eine Sendung Flaschenbier-Etiketten nach Gnate
Wala  mußte von der Verladung znrückbleiben da die dafür
am 31 März nachgesuchte Ausfuhrerlaubnis erst am 8. Juni

Eine Berliner  Firma (also an der Duelle ^itzends
schreibt wie folgt: ..Zu unserem Bebauern müssen wir kon-
statieren. daß auch Ihnen die Ausfuhrstelle so viel SchwiEg-
keiien bereitet wie uns . Wir selbst haben genügend Ver¬
luste durch diese Ansfuhrstellen öu beklagen und Soffennnr
iw allgemeinen Volksinteresse, daß stch diese Aussuhrstelle
nicht mehr langen Levens erfreuen werde."

Eine inländische Exportfirma schreit : „Die neneAu^
fuhralbgabe ist eine derartige neue schwere Belastung »es
Exports, daß ich jetzt davon absehe weitere Guter zu ver-
In5ßit^

Die Ausfuhrabgabe  trägt schließlich dazu bei, daß
auch der letzte Rest des Exportgeschäfts ver-
nicht et wird.  Kaum ein Importeur null diese unnötige
Belastung von 6- 10 Proz - für seine Waren trägem noch
weniger der Kommissionär oder derjenige , welcher Waren
Konsignation schickt, da man überhaupt nicht weiß, ob durch
die schwankende Valuta bei derartigen Sendungmein Ver¬
dienst erzielt wird und die Abgabe befahlt werden must
seMt wenn die Waren mit Verlust verkauft " erden

Solche vereinzelte aus dem großen Exportgeschäft her-
ansaerissene Fälle zeigen uns welch ' nimewer Schaven dem
reutschen Volk znaefügt wird , wenn stch M "nner in der
Regier,,na befinden die von dem notwendigsten Gedeihen
des Geschäfts im Dentschen Reich keine Ahnung haben und
das Volk an der Wiederaufrichtnna der Arbeit und des
Handels bindern. England . Frankreich und andere .Staaten
bieten alles ans. den Export zu beben Deutschland
ergreift aber alle möglichen Maßnahmen,
seinen Erport vollständig zu erwürgen und
veranlaßt Arbeitslosigkeit und Stillstand
der Fabriken - ._ .

Geaen den Achtstundentag.
Varls  oft Fnni In der Kammer stellten 85 Deputierte

laut „Popnlaire " den Antrag , den Achtstundentag zeitweist
außer Kraft zu sehen, um die Erzeugung nt Frankreich 3
et^ en. Die Jahresversammlung des schwei-
striichen Geverbeverbandes beschloß.
Einführung der 48 Stundenwoche tn den Gew. .bebetiicbcu
feteUutta zu nehmen. Münster.  27 . Juni-
. Der Bezirkseifenbahnrat für .die Iiscnbahn 'direktrouHannover und Münster faßte in seiner Sitzung «m tl
wo» in Hannover nach einem Vortrage des Eiseubahndlrest
twnsprüsidenten Wesen er, zn dem stch Mitglieder zu
stimmend äußerten folgenden Beschluß. E ^ L̂ ischäsj stt
des Eisenbahnwesens sowie der deutschen Volkswirt i f ^
nach der sortgesthtcn Erhöhung der Tarife nicht »» erwarten.
Die Wurzel des UebclS liegt in der allgemeinen Wjrwj
des Achtstundentages der ohne internationale Regelung für
Deutschland vollständig untunlich erscheint

Die deutsche Entschädigung.
Mindestens 3 Milliarden Goldmark 35 Jahre lang.

mz. Pa ris , 21. Juni.
Unter den in Hythe besprochenen Fragen soll, wie die

Blätter berichten, die Frage der deutschen Entschädigung be¬
sonders vorgeschritten sein- Der „Petit Parisstn " stellt fest,
daß das Ueberetnkommen zwischen den französischen und
englischen Sachverständigen die besten Aussichten habe, von
den beiden Regierungen angenommen zu werden; man sehe
keinerlei Schwierigkeiten für bst Annahme voraus . Da
aber das Einverständnis Italiens in dieser Frage erforder¬
lich sei, sei der Beschluß auf heute vertagt worden. Das
Uebereinkommen berteffe Hie Ausgabe internationaler An¬
leihen, die durch die deutsche Entschädigung gewährleistet
würden und von denen Frankreich, Italien , England und
Deutschland je einen größeren oder kleineren Teil erhallen
sollten. Laut „Petit Parisien" sei bezüglich dieses Punktes
auf französischer Seite der Wunsch nach einer Verständigung
sehr lebhaft trotz gewisser Vorbehalte und der gute Wille des
englischen Ministerpräsidenten sei nicht geringer . — Perti-
nax schreibt im „Echo de Paris ", es sei vereinbart worden,
in den Deutschland zu machenden Vorschlägen dem Artikel
des Versailler Friedensvertrages , der Deutschland zur Auf¬
nahme internationaler Anleihen zwecks Zahlung der Ent-
schädigungssumme ermächtigt, aufzuue^men. Was die Fest¬
stellung dieser Schuld anlamge, so könne hie Grundlage der
Beschlüsse der ersten Hyther Konferenz, die eine Berbin-
düng zwischen der deutschen Schuld und den internationalen
Finanzen vorsah, infolge der Weigerung der Vereinigten
Staaten nicht aufrechterhalten werden. Man einigte sich
dahin, datz Deutschland die Wiedergutmachung in Form von
veränderliche« Jahresbeiträgen je nach seiner Zahlungs¬
fähigkeit bezahlen soll. Das Mindestmaß der Jahresraten
wurde auf drei Milliarden Golbmark  einschließlich
Zinsen während 35 Jahren  festgesetzt. Pertinax stellt
weiter fest, daß Marschall Foch. zur Frage der militärischen
Entwaffnung der Konferenz den Entwurf einer Note an die
deutsche Regierung vorgelegt habe, um die Vernichtung
des deutschen Kriegsmaterials zu beschleunigen, das ein
wirksames Mittel zum Widerstand in den Händen einer mili¬
taristischen Regierung wäre, die sich jeden Augenblick in
Berlin bilden könne. ._ . D

Irland.
Haag,  20 . Juni.

In einer Versammlung in Portsmouth sagte Asquity
über die irische Frage , die Homerule-Frage sei ein schlechter
Scherz Die irische Frage könne nur derart gelost werden,
daß Irland in gleicher Weise wie die überseeischen Domi¬
nions ihre autonome Regierung erhielten.

London.  21 . Juni.
Nach dem amtlichen Bericht über die Besprechung

Lloyd Georges und der Abordnung der englischen und
irischen Eisenbahner in der Sache der Munitionssendungen
nach Irland sagte der Premierminister . der Errichtung einer
unabhängigen irischen Republik würde die Regierung nicht
eher zustimmen, bis die gegenwärtige Bewegung völlig zu
Boden geschlagen sei. Lloyd George verglich die Lage in
Irland mit derjenigen Amerikas zur Zeit Lincolns und
sagte, Lincoln habe lieber eine Million Tote *haben und fünf
Kriegsjcchre daran setzen wollen, als die UnaWän-zigkert der
SüWaaten anzuerkennen. Die englische Regierung werde
nötigenfalls ebenso bandeln.

Auswanderung nach Rußland.
Paris.  21 . Juni . (Havas .j

Die Eisenbahner des Bezirks von Perigneux , die infolge
des letzten Streiks entlassen worden sind, haben sich an das
Ministerium des Auswärtigen mit dem Ersuchen um Aus¬
stellung von Pässen zur Einreise nach Rußland gewandt.
Dieses Ersuchen wird dem Ministerpräsidenten mitgeteilt

^ ^ Aehnliche AuswandernngsbestreVungen radikaler Arbei-
tcrkreise nach Sowjet-Rußland sind bekanntlich auch in
Deutschland im Gange. _

zur den Anschluß Oesterreichs an Deutschland.
mz. Wien.  20 . Juni.

Einer Korrespondenz zufolge fand gestern unter zahl¬
reicher Beteiligung die Gründungsversammlung der Deut¬
schen Arbeitsqemein'chast als des Sammelpunktes aller dem
Zusammenschluß mit Deutschland dienenden Bestrebungen
statt Zum Vorsitzenden wurde der Rektor der Universität
Hofrat Schwind  gewählt . Es wurde ein Zustimmungs-
schreiben des Präsidenten Dr Dinghofer  verlesem in dem
es heißt, daß allein der Anschluß die Rettung aus Jammer
und Not bringen könne.

Bei der gestrigen 50jährigen Gründungsfeier des nieder¬
österreichischen Lehrervereins  erklärte Piä,ident
Seitz u a.: Wir wollen die Republik erhalten . Wir wollen
den Staat erhalten, bis der große historische Augenblick
kommt wo Deutsch-Oesterreick einaereiht wird in die große
kulturelle Gemeinschaft des Deutschen Reiches (Lebhafte
stürmische Zustimmung.) Die Versammlung nahm einstim¬
mig eine Entschließung an. in der die Lehrerschaft erklärt,
an dem Gedanken der Staatshoheit über das aestrwte Schul¬
wesen kestzub alten.

Geheimrat Bartlings 75. Geburtstag.
Am 10. Juni hat Geheimrat Eduard Bartling,  uns«

langjähriger Reichstags- und Landtagsabgeordneter, in er¬
freulicher Frische sein 76. Lebensjahr vollendet. Den schlich¬
ten Anschauungen des hochverdienten Mannes , der in äußer¬
lichen Ehrungen nicht Sie Aufgabe der Zeit sieht, glauben
wir zu entsprechen, wenn wir erst heute auf diesen Feiertag
in dem Leben des unermüdlich im Interesse des Volkes und
Vaterlandes Tätigen Hinweisen. Denn tiefer, als Worte und
Wünsche es aussprechen können, ist das Verdienst in den
Taten verankert , die Geheimrat Bartling zum Wohle Ein¬
zelner . von Verbänden, der Stadt und des gesamten vom
ihm vertretenen Wahlkreises in ungewöhnlicher Fülle »ou*
bracht hat. Me Verehrung und dankbare Gesinnung , me
weiteste Kreise dem greifen Politiker und Menschenfreunde
gegenüber erfüllt , wird ihm. der am 19- Juni auf ein reiches
Schaffen zurückblicken durfte, eine seltene Freude und Genug¬
tuung bedeutet haben. . . , ,

Eduard Bartling wurde am 19. Juni in Lenhausen rtt
Westfalen geboren- Er war lange Jahre Vorsitzender des
nassauifchen Landesausfchusses der Nationalliberalen Partei
und Mitglied des Zentralvorstandes und Gvschäftsführenden
Ausschuss es. Dem preußischen Landtag gehörte er vom Jahre
1904 bis zur Revolution an, ebenso lange dem Reichstag mit
einer kurzen Unterbrechung. Dem Fraktionsvorstand des
preußischen Abgeordnetenhauffes gehörte er vom Jahr«
1908 an. c t _ .

Der Bezirksverband Wiesbaden der Deut¬
schen Volkspartei  hat dem Jubilar am Samstag durch
die Herren Karl An ding . Dr . Kalle  und Rechtsanwalt
Krücke seine Glückwünsche aussprechen lasten und ihm
gleichzeitig die Ernennung zum Ehrenmitglied  des Be¬
zirks ausschusses mitgeteilt. ^

N amens der Dentschen Bolkspartet  ist Ge-
heimrat Bartling in Wiesbaden folgendes Glückwunsch¬
telegramm übersandt worden: , ,

„Znm sünfundstebzigften Geburtstag sende ich Ihnen
namens des Zentralvorftandes der Dentschen Volkspartei
die herzlichsten Glückwünsche. Ich gedenke aus diesem An¬
laß dankbar der großen Bevdienste, die Sie in langjähriger,
aufopferungsvoller parlamentarischer Arbeit um Parten
und Vaterland sich erworben haben, wie auch Ihrer erfolg¬
reichen Mithilfe an dem großen Sieg Her Partei bei den
letzten Wahlen- Möge Ihnen das glänzende Ergebnis in
Hessen-Nassau eine Genugtuung fein flir die Treue , mit der
Sie in guten und bösen Tagen zur Sache des nationales
Liberalismus gestanden haben- Stresemann.

*
Die „Nationalliberale Korrespondenz" schreibt:
„Geheimrat Bartling vollendet am 19. Jutti sein

75. Lebensjahr . An diesem Tage gedenkt die Deutsche Volks-
pgxtei mit besonderer Verehrung des verdienten Partei¬
veteranen . der immer in der ganzen Zeit seines langen und
gesegneten Lebens ein unerschütterlicherTräger des natto-
nalliberalen Gedankens gewesen ist. Um die Nationalkiberale
Partei hat stch Bartling Verdieuste erworben die ihm itt
6er Geschichte für immer einen ehrenvollen Platz sichern.
Von lebhafter und ehrlicher Begeisterung für die National-
liberale Partei erffillt. ist er für ihre Sache stets mit feine«
ganzen Persönlichkeit eingetreten und kein Opfer war ihm
zu groß , um die Parteiziele zu fördern. Seine tief inner¬
lich wurzelnde Anhänglichkeitan den nationalen und libe¬
ralen Gedanken führte ihn von der alten Partei zur Deut-
schen Volksvartei über, sür die er stch mit der gleichen Tat-
kraft und Wärme des Empfindens einsetzte- Deshalb gelten
ihm an seinem 75. Geburtstage die Glückwünsche der ganzen
Deutschen Volkspartei, die in ihm einen der bewährtesten
Träger und Vorkämpfer ihrer Ziele sieht. Möge Bartling
noch lange Jahre für die Sache unserer Partei und damit
für das Vaterland wirken können!"

wieder ein Dementi.
Amtlich wird bekanntgegeben: Das „Echo du Rhin " vom

81. Mai brachte den Wortlaut eines angeblichen Geheimbe-
fehls des Reichswehrministers mit der Unterschrift: Oberst
Heye, in dem die Unterbringung der bisherigen aktiven
und inaktiven Offiziere in guten Stellungen gefordert wird,
damit man später auf sie znrückgreifen könne. Ein Befehl
gleichen »der ähnlichen Wortlauts erging vom Reichswehr¬
ministerium niemals . Es kann sich nur um eine Fälschung
handeln.

I ' 4
Die Konferenz von§pa.

Paris.  19 . Juni . Wie das „Echo de Paris " mitteilt , be¬
stätigt man . daß die Konferenz von Spa wegen der Schwie¬
rigkeiten der deutschen Kabinettsbildung auf den 15. Jult
verschoben wurde-

Dr. Hrledberg f.
Berlin,  21 . Juni.

Abgeordneter Staatsminister Dr. Friedberg  ist gestern
Abend plötzlich an Herzschlag gestorben. Er war gestern noch
völlig wohl und hatte feiner Wahlpflicht bei den Berliner
Stadtverordnetenwahlen genügt-

Dr . Robert Friedberg. ordentlicher Profestor der Staats-
wistenschaften a- D. und Geb. Rcgierungsrat war in Ber¬
lin am 28. Juni 1851 geboren. Seit 1866 gehörte er
der nationallibcralen Fraktion des preußischen Abgeord¬
netenhauses an . zu deren hervorragendstenMitgliedern er
zählte Unter der Reichskanzlerschaft Hertlings wurde et
zum Vizepräsidenten des preußischen StaatsministeriumS
ernannt . Nach der Revolution trat er der Demokratischen
Partei , bet und nahm auch in ihr eine führende Stellung
er».
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Der 8usion§gedanke der„Mn. Ztg^
Die „Kölnische Zeitung " hatte unter der Uebevschrift

„Sammeln " einen Aufsatz veröffentlicht, der den Nutzen einer
Fusion der Deutschen Volkspartei mit der

'Deutschen demokratischen Partei  darlegte und in
politischen Kreisen einiges Aufsehen erregte. Unter anderem
rief er die „Frankfurter Zeitung " auf den Plan , die natür¬
lich erklärte wenn — wie die „Köln. Ztg." -behauptete — „pro¬
grammatischeUnterschiede zwischen den beiden Parteien kaum
mit der Lupe zu entdecken seien", wäre doch die Deutsche
Volkspartei überflüssig, und nicht die (schwächere Schristl.)
Demokratische Partei habe in der Volkspariei aufzugehen.
Wir haben zu der Angelegenheit keine Stellung genommen,
weil wir den Aufsatz der „Köln. Ztg." als eine private
Meinungsäußerung ansahen: auch die „Frankfurter Zeitung"
erklärte ausdrücklich, daß ihre Erörterungen nur als solche
tu betrachten seien.

Der Provinzialverband Rhein - Hessen der
Deutschen Volkspartei  hat nun an die Schriftlettung
-er „Kölnischen Zeitung " folgendes Schreiben gerichtet:

Der Provinzialvevband der Deutschen Bolkspartei in
Rheinhessen hat sich in seiner letzten Sitzung u. a. auch ein¬
gehend mit dem Artikel in Nr . 519 Abendausgabe Ihres
geschätzten Blattes befaßt.

Der Vorstand steht in Uebereinstimmung mit den ört¬
lichen Organisationen und Vertrauensleuten dem dort
ausgesprochenen Gedanken einer Fusion mit der Demo¬
kratischen Partei aufs schärfste ablehnend gegenüber und
hat es ganz außerordentlich bedauert , daß diese Ausführun¬
gen in Ihrem Blatte erscheinen konnten.

Diese Ausführungen waren nur geeignet, hier im
weitesten Kreise der Partei den lebhaftesten Unwillen und
eine sehr tiefgehende Berstinnnung zu erregen.

Wir glaubten , nicht verfehlen zu sollen, dies zu Ihrer
Kenntnisnahme zu bringen und empfehlen nnS Ihnen

Für den Vorstand des ProvinzialverbandeS
der Deutschen Volkspartei in Rheinhessen,

gez.r Schwörer  Rechtsanwalt.
Schriftführer.

Auf Grund der Aussprache, die am vorigen Donners¬
tag in der Sitzung der Wahlkreisvorsitzenden und Partei¬
beamten der Deutschen BolkSpartei in Berlin stattgefnnden
hat können wir versichern, daß sich die Ansichten der ge¬
samten Deutschen Bolkspartei durchaus mit der Auffallnng
decken, die der Vrovinzialverband Rheinbeffen in seinem Ber-
wahrunqsschresben an die „Kölnische.Kettung" zum Ausdruck
gebracht hat. Im übrigen ist bei allen grundsätzlichen Ar¬
tikeln der „Kölnischen Zeitung" zu beachten daß darin nicht
die Auffassung der Deutschen Bolkspartei als solcher zum
Ausdruck kommt, da di» „Kölnische Zeitung" es wiederholt
abgclehnt hat . als Organ der Deutschen Volkspartei im
rigentltchen Sinne angesprochen zu werden

Ztadtimchrichten.
Wiesbade«, 22. Juni.

Der zehuprozentige Steuerabzug . Endlich äußert sich das
Reichsfinanzministerium zu der von der gesamten deurthen
Presse seit 14 Tagen besprochenen angeblichen Absicht der
Staats - usw. Behörden, nach der den Beamten und Ange¬
stellten schon vor dem 25. Juni ihr Gehalt für das nächste
Quartal ausbezahlt werden sollte. Wolffs Büro verbreitet
folgende Auslassung: „Es sind Gerüchte in Umlauf gesetzt
worden und haben auch teilweise Eingang in die Presse ge¬
funden, wonach im Reichsfinanzmtnisterium zum Zwecke der
Umgebung des Lohn- und Gehaltsabzugs Vorauszahlung von
Löhnen und Gehältern erfolgen soll. Es braucht nicht eigens
gesagt zu werden, daß es sich hier um eine ebenso böswillige
wie plumpe Verleumdung handelt, die zudem zeigt, daß die
Verbreiter derselben die gesetzlichen Bestimmungen garnicht
kennen. Solche Steuerumgehungsversuche sind gesetzlich ab¬
solut unzulässig. Ein Arbeitgeber, der solche Versuche
machen würde, ist nach dem Einkommensteuergesetz persönlich
haftbar und macht sich überdies der Steuerhinterziehung
schuldig. Es sind auch die Reichs- und Staatsbehörden
darüber verständigt, daß die Vorstände der einzelnen Be¬
hörden im Falle solcher Vorauszahlungen vermögensrechtlich
und strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden
würden ." — Auch diese von der falschen Voraussetzung des
Vorwurfs der St 'nerhinterziehung ausgehende Erklärung
stellt rechtlich anr nichts fest. Da die endgültige  Veran¬
lagung zur Einkommensteuer erst mit Abschluß des Jahres
1929 erfolgt und die Vorauszahlung des Gehaltes und Lohnes
seitens der Unternehmer demnach keine Unterstützung einer
Steuerhinterziehung, sondern nur ein Verschieben
des Beginns der StenerzwangSanleihe bedeutet, auf dereu
Vornahme noch kein Betrieb eingestellt ist, verweisen wir

Jubilate!
Roman uon Margaret Laube.

<28. Fortsetzung.» (Nachdruck verboten.)
Und eines Tages begegnete er auch hier Baleska.
Er hatte in diesen Frühjahrstagen in jeder freien

Stunde ihr Haus umlauert und sie nach stundenlangem War¬
ten, wenn sie endlich erschien, in den Waldweg gezogen. Und
nun hatte er sie auch geküßt. Und nach dem ersten Er¬
schrecken fand sich ihre Iungmädchenseele auch in dieses süße
Geheimnis ihres Beisammenseins. Aber nicht mit dein wach-
gewordenen Frühlingsdrang , wie einst die kleine Hede.
Nein, so nicht-

Es war eigentlich immer dasselbe, was sich ereignete
in dem morgendlich stillen Wald: Albin kam, durchglüht von
Erwartung , brennend bis in die Lippen vor leidenschaft¬
licher Sehnsucht. Und Valeska umhüllte ihn wie eine kühle,
betäubend- Wolke. Es mar jedenfalls derselbe Kampf, der
im süßesten Frieden ausgefochten wurde.

Wenn Albin früh am Morgen um das Landhaus streifte
und zu dem breiten Fenster htnaufspähte. dessen abge-
bundenc weiße Mullgavdinen Baleskas weiße Welt ver¬
bargen — eine Beute ganz haltloser, wütender Ungeduld: —
dann spielte Baleska jedesmal Verstecken mit ihm.

Sie lief, von dem Augenblick an . wo sie ihn im Unter¬
holz entdeckt hatte, bastig und mit erregter Freude im
Zimmer umher : suchte Tttchlein, Sonnenschirm und tausend
andere Dinge zusammen — streifte ein Paar hauchdüune,
schwarze Scidenschnhchen über die Füße — und zog sie noch
an See Tür wieder herunter, ' lief zu dem lackierten Schränk¬
chen und holte die hellgrauen, ledernen heraus , die sie ge¬
tragen als sie zum erste»mgl mit dem erwachsenen Albin
gesprochen batie-

Tann schlüpfte sic die Treppe herunter und durch die
Glasveranda in den Garten . Dort stellte sie sich mit er¬
hobenem NäSchen zwischen die Beete, schaute nach dem Htm-
mel auS und machte Miene ob einiger drohender Wolken
wieder umznkebren, Sie glaubte förmlich Albinö Schreck
zu fühlen, wenn üe ein kleines Schrittchcn rückwärts machte,
dem Hanse wieder zu.

Aber dann aernhte sie, sich zu besinnen. Sie trippelte auf
die Pforte zu. klinkte auf — ein paar Schritte — und sie per-

Wiesbadener Zeitung

Ausgabestellen der Wiesb adener Zeitung.
1. Bismarckring 23. Ecke Bleichstr., I . Spring. Kolonialwarengesch.
2. Friedrichstraßr 11. Theodor Büttgen, Kolonialwarenhandlung.
3. Geisbergstr. 1. Ecke Taunusstr.. Forkenbeck, Buch- u. Pavterbbl.
4. Gneisenanstraße 15, M. Springer. Kolonialwarengeschäkt.
5. Herderstraße 28. Ernst Gösser, Kolonialwarengeschäft.
6. Kaiser Friedrich-Ring 14, Peter Huth Nachf. Inh . Fr . Mavfarth.

Kolon ialwarengcschä ft.
7. Langgasse 2V. W. Bickel, Zigarnenhandlung.
8. Manritiusstraße 14. Ludw. Nistler. Papiergeschäft.
9. Oranienstr. 45. Ecke Herdcrstr.. Phil. Schumacker. Pavierbandl.

10. Röderstraße 45. Valentin Wenzel. Kolonialwarenhandlung.
1L C'ßulgasse2. Karl Gerich. Papierhandlung.
12. Sckwalbacher Straße 91. Otto Unkelback. Kolonialwarengeschäft.
13. Sedanplatz3, G. Jung . Kolonialwarenbandlung.
14. Wcbergasse 54. Stephan Kuhnmünch. Kolonialwarenhandlung.
15. Wellribstraße 18. Karl Fetz. Kolonialwarengcschäft.
16. Westendstraße 38. Wilhelm Schlemmer, Drogerie.

In diesen Ansgabestcllen abgeholt kostet die „Wiesbadener
Zeitung" monatlich4.— Mk. (frei Haus 5.— Mk.).

Beschwerden und Anfragen aller Art, Nachsendungs- und Druck-
sachen-Bestellmigen bitten wir nach wie vor an die Hauvtaeschäfts-
stelle Nikolasstraße 11 lFernsprecher 8915 und 6916) zu richten.

nochmals auf die Ausgaben der „W. Ztg." vom Samstag
abend und Sonntag , in denen u. a. von der Handelskammer
Frankfurt die Vorauszahlung als durchaus zulässig  be¬
zeichnet wird. Der Vertreter des Retchsfinanzministers hat
im übrigen schon vor Wochen selbst diese frühere Auszah¬
lung empfohlen! Im übrigen hoffen wir mit weiten Kreisen
unseres Volkes, daß der neue Reichstag es als eine seiner
ersten Ausgaben betrachten wird , diese 10%tge Zwangsan-
lcihe in eine der Vernunft und dem Gerechtigkeitsgefühl
des Volkes mehr entsprechende Form der Steuerzahlung
umzipvanLeln. >

Eine Stiftung Karl Branus . .Herr Kammersänger Karl
Braun,  der in letzter Zeit wiederholt mit so außerordent¬
lichen Erfolgen am Staatstheater , seiner früheren Wir¬
kungsstätte. gastiert hat, hat der Intendantur einen Betrag
von Mk. 3000.— zur Gewährung von Beihilfen anMitglieder
usw., die durch den Krieg besonders in Mitleidenschaft ge¬
zogen sind, zur Verfügung (jestellt, der -von ihm und dem
wissenschaftlich-geselligen Verein in New-Aork gestiftet
worden ist.

Düngemittel . Der Zentralvorstand öeS Gewerbevereins
für Nassau teilt uns mit . daß Kunstdünger  wieder ver¬
mittelt werden könne. Menge und Art des gewünschten
Düngemittels ist bis spätestens 1. Juli der Geschäftsstelle
deS Kreisverbanöes für Handwerk und Gewerbe mitzuteilen.

Einweihung des Nordsee-Heimes der Deutschen Gesell¬
schaft für Kanfmanus -Erholungsheime . In eindrucksvoller
Feier übergab am Mittwoch, den 16. ds. Mts ., die Deutsche
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime (Ferienheime
für Handel und Industrie ) ihr neues Nordsee-Heim in Bad
Norderney seiner Bestimmung. Sie hat dadurch die unver¬
gleichlichen Heilsaktoren der Nordsee den kaufmännischenund
technischen Angestellten wie überhaupt einem großen Teile
unseres Mittelstandes zugänglich gemacht und damit ein Bei¬
spiel gegeben, wie man praktische Bevölkernnaspolitik trei¬
ben kann. — Sie fand dahn die besondere Zustimmung der
Kommission für Bevölkerungspolittk des Preußischen Land¬
tages, die unter Führung ihres Vorsitzenden. Dr . Struve,
fast vollzählig der Feier beiwohnte. Die preußische Regie¬
rung war durch den Regierungspräsidenten non Rurich und
eine. Anzahl höherer Beamten vertreten . Mit dem neuen
Heim hat die Gesellschaft, deren Hauptgeschäftsstelle sich in Wies¬
baden befindet, jetzt 14 Heime mit rund 1500 Plätzen in Be¬
trieb . Das Bordernener Heim ist ein überaus stattliches und
behaglich eingerichtetes Gebäude, das in 70 Zimmern rund
120 Personen Unterkunft bieten kann.

Zur Förderung der Hcimtierzucht. Am letzten Donners¬
tag wurde von den Mitgliedern der hiesigen Klcintierzucht-
vereine eine E i n ka n f s g c n o sse n scha s t der Kleintier¬
züchter für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden, e. G. m. b.
H., Wiesbaden, gebildet. Gegenstand des Unternehmens ist,
die Wirtschaft der Mitglieder zu heben durch An- und Ver¬
kauf von Bedarfsartikeln und Erzeugnissen der Genossen, so¬
wie Annahme von Geldeinlagen lFuttergeldern ) zur Förde¬
rung deS Geschäfts.betriebe?. Als Vorstandsmitglieder wur¬
den bestellt die Herren Rudolf W e v e r. Schreinermeister,
Wiesbaden zum Vorsstzen̂ -n. Friedrich P r i e ste r , Kon¬
trolleur , Wiesbaden znm Rechner. Jak . Welker,  Oberbahn¬
assistent. Dotzheim, znm stelln. Vorsitzenden. Beitrittserklä¬
rungen sind bei dem Rechner, Herrn Friedrich Priester,
Dotzheimer Straße 18. erhältlich. In Anbetracht der zurzeit
erfolgenden Kleeheu-Lieferung ist sofortiger Eintritt für
einen jeden Kleintierzüchter vor größtem Verteile.

schwand im Unterholz und in AMns vor Ungeduld zittern¬
den Armen. .

Wenn dann Albin den durstigen Mund auf Baleskas
Gesicht pressen wollte und ein heißer Hauch ans ihm sie an-
wehte. dann konnte Baleska mit unnachahmlich herrschender
Gebärde ihre weiße, dünne Hand erheben und zwischen seine
und ihre Lippen, schieben. Mit der anderen, strich sie beruhi¬
gend über seine Stirn und Haar — leise, leise —

Und Albin hielt still. Er stand, gebändigt, unter diesen
Händen, und wenn dann die zarten Finger langsam, lang¬
sam herabglttien von seinem Munde, war seine ungestüme
Forderung dahin- Er schmiegte sich gegen ihr Gesicht und
schloß leis« und in frommer Zärtlichkeit seinen Mnn » gegen
ihre samt'ne Haut Und dann kamen auch zwei schmale
schüchterne Müdchenlippen und streiften ihn —

Albin stand wie von einem weißen, schweren Mohn be¬
täubt . neben dem Mädchen Baleska und ließ sich andächtig
und still machen. Und war glücklich- . .

Und dann geriet Albin auch in den HagrettherschenKreis.
Nun standen die beiden sich unter Fremden gegenüber und
sprachen miteinander — wie Fremde , meinte sie. Aber sie
tauschten nur sich selbst.

Sie meinten wie Kinder , die sich unsichtbar glauben,
wenn sie in Scham und Spielerei die Hände vor daS Gesicht
breiten , baß sie nerborgen seien vor fremden Blicken — aber
sie dachten nicht daran, daß ihre verschämte Gebärde sie schon
verriet . -

Wenn Albin spielte da saß das Mädchen mit vorge-
beugtem Leib und lauschte mit dem ganzen Körper. Schloß
den Spieler ganz in das helle Licht ihrer Augen ein und war
ein Bild holdester und unwissendster Hingabe-

Wenn er dann endete und sie ihm wie die anderen auch
die Hände hinstreckte znm Dank, dann bückte sich sein dunk¬
ler Kopf lange — viel zu lange — über ihre Finger und ein
ganz selbstvergessener Blick band die beiden zusckmmen. —

Als der Frühling zu Ende war und mit ihm die Kon¬
zerte und Gesellschaften, hoffte der Geheimrat . seinen jungen
Konzertmeister wieder in den Bannkreis feines Hanfes
ziehen zu können: zwischen seine Bücher, mit denen er den
ungepflegten durstigen Geist deS armen kleinen Burschen zu
sich herangsbildet und eingcfangcn hatte —- und in seine
stillen weltabgekehrten Abende, die voll Musik waren und-
voll feinen« behaglichen GeuirbeuL . .

Dienstag , 22 . Juni 1920
Zuckerpreise. Aus Frankfurt schreibt man uns : Die

Stadt Frankfurt a. M. verteilt in dieser Woche auf den Kopf
der Bevölkerung ein Kilo Einmachzucker, zu sieben Mark
das Kilo. Die Stadt Homburg v. d. H. gibt den Zucker z:,
4.40 Mk. ab — Der Unterschied dürste in den riesigen Kosten
des Frankfurter Verwaltungsapparates begründet liegen.

Gegen die hohe» Obst- nud Gemüsepreise. In Osna¬
brück  setzte infolge der hohen Preise für Obst und
Gemüse am letzten Wochenmarkt zunächst ein
Käuferstreik  ein . Schließlich setzte das Publikum
selbst die Preise fest. Da die Verkäufer sich dem Zwange
fügten kam es nicht zu größeren Gewalttätigkeiten . An¬
schließend zogen verschiedene Trupps durch die Straßen der
Stadt und schrieben den Gemüse- und Lebensmittelgeschäften
die Preise vor. Obst und Gemüse wurden statt zu 4 Mark
bis zu 50 Pfennige das Pfund verkauft, frische Butter statt
zu 26 Mark bis zu 12 und 10 Mark - Nachmittags kam es
zwischen einem Zug Ortswehr , der inzwischen alarmiert
worden war und der Menge zu einem Zusammenstoß, der
aber unblutig verlief . — Die „Koblenzer Zeitung " berichtet
über eine Versammlung non Vertretern der Regierung , die
angesichts der hohen Kirschenpeeise einen Preis von 2 Mark
pro Pfund  festgesetzt hatte, und den Interessenten , Er¬
zeugern und Verbrauchern aut Kirschenmarkt aus dem ganzen
Regierungsbezirk Koblenz. Dabei wurde seiten;
der Erzeuger der festgesetzte Preis bemängelt, jedoch aner¬
kannt, daß die Kirschenvreise im allgemeinen zu hoch seien:
diese Preise würden aber nicht vom Erzeuger gefordert,
sondern vom Handel geboten. Der Handel stellte in Aus¬
sicht. daß schon in den nächsten Tagen eine ausreichende Be-
lieferrmg der Stadt Koblenz und Umgebung mit Kirschen zu
angemessenen»nd im Verhältnis zu den jetzigen stark herab¬
gesetzten Preisen erfolgen werde. Ferner wurde ein Bor-
schlag autgehesßen, von Zeit zu Zeit eine gleichartige gemein,
same Aussprache über die Preisbildung stattfinden zu lassen.
Hoffentlich spüren wir hier in Wiesbaden auch etwas von
den Koblenzer Abmachungen!

Die Not der kleinen Rentner . Am 2. Juni veröffentlich¬
ten wird einen Aufruf des Bundes der kleinen Rentner.
Der Verfasser. Herr Iüstizrat Jahns,  bittet uns zur Ver¬
meidung mißverständlicher Auffassung um nochmaligen Ab-
drrcck des Schlußsatzes. Er lautet : „Zur Annahme von
Gaben ist der Verfasser dieses Aufrufes . Iüstizrat Jahns.
Berlin -Friedenau . Jsoldestr . 10, bereit.

Wäschebievstahl. In der Nacht zum letzten Mittwoch
wurde aus einem Hofe in der Mainzer Straße verschiedene
Damenwäsche. Bettücher, Kissenbezüge. Gardinen im Werte
von 500C Mark gestohlen.

Wer ist Eigentümer ? In Raunheim wurden zwei Per¬
sonen beim Verkauf von vermutlich gestohlener Wäsche fest¬
genommen. Folgende Sachen wurden noch bei ihnen ge¬
funden: ein weißes Bettuch ohne Zeichen, ein kleines weiß¬
geblümtes Damastttschtnchmit Sohlsaum ohne Zeichen, sechs
weiße Kochjacken, frilch gewaschen, aber nicht mehr neu, sonst
aber gut. an der inneren Kragenseite befinden sich die Zah¬
len 46 eingenäht. eine neue blaue Schürze ohne Zeichen. Zwei
Dutzend Handtücher wollen die fraglichen Personen schon
verkauft haben. Eigentumsansprüche nimmt die hiesige
Kriminalpolizei entgegen. — Bei einer Haussuchung wurden
hier folgende gezeichnete silberne Lössel und Gabeln ge¬
funden: Löffel und Gabeln ^ zeichnetG. H., Gabeln mit neun¬
zackiger Krone, darunter ein Z., ferner Gabeln gezeichnet H.
Eierdanz , Ferd . Fischer. S. H., Löffel gezeichnet G. H. und
H. P . Eigentumsansprüche sind auf Zimmer 19 der Polizei,
direktton einzureichen. ,

Deutsches Turnen.
Gauturufest . Mit Rücksicht auf die getroffenen Vor¬

bereitungen hat die Behörde, trotz des Verbotes der öffent¬
lichen Lustbarkeiten wegen der Maul -- und Klauenseuche, die
Abhaltung des 2. Gauturnfestes des Tannusgaues am 26.,
27 und 28. Juni d. Is . in Hahn  im Taunus genehmigt.
Dieses Entgegenkommen der Behörde würdigend, ist es Pflicht
eines jeden Turners , sowie eines jeden Festbesuchers, alles
zu unterlassen, was zur Verschleppunq der Seuche beitragen
könnte. Dazu gehört insbesondere, keinen Viehstall zu be¬
treten in Kleidern und Schuhen, in denen das Fest besucht
wird. Den getroffenen Vorbereitungen nach zu urteilen,
verspricht das Fest einen Verlauf , der jeden Besucher be¬
friedigen wird.

Bei den Gauwettsvielen in Sonuenberg gewann im
Faustball der Turnverein Wiesbaden:  dann kamen
der Reihenfolge nach Turnverein Schierstein, Turnverein
Viebisich, Männerturnverein Wiesbaden, Turngemeinde Rü-
desheim, Turngesellschaft Wiesbaden. Turngesellsch. Biebrich,
Turnverein Dotzheim, Turnerschaft Geisenheim. Die Meister¬
schaft im Trommelball errang Tv . Wiesbaden.

Das Feldbergfest, das bekannte Bolkswetturnen . findet
am 22. August, diesmal wieder auf der prachtvollen Höh«
des großen Feldberges statt Bekanntlich ist dies die größte

Aber er mußte noch warten . Albin kam nicht auch als
es bereits Sommer geworden war - Jetzt begann die Zeit
der Gartenfeste t— die Fahrten in die Wälder hinauf ; und
die versteckten seligen Minuten im Wäldchen vor dem Hag'
reitherfchen Landhaus wurden auch nicht seltener in de«
langen warmen Sommerabenden.

Albin und Baleska genossen ihre Gegenwart in ihrer
wunderlichen, traumhaften Weife, die Valeska ihnen ge¬
schaffen hatte. Ihr Beisammenfein war ebenso klar, still und
zart , wie sie selbst. Und Albin . der so aufbrausenden , rasche«
Blutes gewesen war war ihr Diener - Er breitete sich selbst
unter ihre kleinen, zierliche» Füße , sich und seine lebens¬
kräftige, wildfrohe Art und war noch selig, in der weiß««
und märchenzarten Welt Baleskas leben zu dürfen-

So ging der Sommer hin:
B>is an einem regnerischen Augustmorgen, der voll

warmer , fruchtbarer Feuchtigkeit war . Albin mit ein««
jungen Kaufmann den er gern hatte und der ihn oft be¬
gleitete mit seinem guten Klavierspiel, in seinem Miets-
zimmer am Fürstenplatz faß. In den Noten blätterte und
gleich dem anderen unentschlossen zum Fenster hinauSschaute»
wo der Regen von der hohen Schwarzpappel herunterrieselte-
Da kam ein Postbote und brachte einen Brief für Albin.

Mit einer Entschuldigung an Hans Werner brach er ihn
auf. um dann , völlig fassungslos, den dicken weißen Boge«
auf den Tisch fallen zu lassen.

Was sollte das heißen? — Wie konnte ein anderer
ahnen was zwischen Valeska und ihm-

Auf die fragenden Blicke Hans Werners schob er ihr«
das kurze Schreiben zu- Der las neugierig - Dann lachte
er kurz auf und schob die Schultern.

- „Prachtvoll! Mein früherer Herr Chef! Ja . es ist ein«
hochmütige Bande die Hagreithers !" „

Albin begriff nicht. — „Hochmütig — wieso hochmütig?
Hans Werner lächelte mitleidig . „Ja , was sonst, Waldt?

Daß du dich seiner Prinzessin nicht so ausgiebig widme«
sollst, weil sie sich bei der Musik und der MusikunterhaltunS
aufregt , zart ist — leidend ist — ja . Mensch, merkst du den«
nicht, daß daS nur Ausflüchte sind?"

„Nein- — Er ist vielleicht zu ängstlich um sic — aber
ich tue ihr doch kein Leid. Herrgott — ich, ich am allerweisiS'
sten! Das müßte er doch wissen — er kennt mich doch»"

tSortletzimL MM
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p̂ ranstaltung für das volkstümliche Turnen und wirb all-
^istrlick von vielen Tausenden von nah und fern , anS Nord-
1 * Süddeutschland besucht Einen Turnsieg davonzutragen.

MorgeN 'Ausgabe

js" êine große Leistung und
beißersehntes Ziel.

ein für die turnsreudige Jugend

Gericht und Rechtsprechung.
E' «e Gerichtsverhandlung im Zuchthaus . In der Straf¬

anstalt von Brandenburg  begann der Prozeß gegen die
emuvträdelsführer der großen Meuterei am 2g. März , wo¬
bei 130 Zuchthäusler ausbrachen . Der Arbeitssaal der An-
itaU wurde zum Schwurgerichtssaal umgewandelt . Ange-
flaat sind 9 Haupträdelsfiihrer , davon 8 wegen schwerer,
einer wegen leichter Meuterei . 44 Zeugen sind geladen . Unter
,v« Angeklagten befindet sich auch der türkische Ober-
seutnant  Eöib Schükri , der vom Kriegsgericht Berlin
,'neaen schweren Raubes und Diebstahls zu 18 Jahren Zucht-
daus verurteilt ist, und der Dekorateur Isaak , als Artist
Sstolf bekannt der während der vorjährigen Märzunruhen
E dem Berliner Kriegsgericht wegen schweren Land-
f iedensbruches zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den ist. _

Vermischter.
alles gefälscht wird . Der Leipziger Kriminalpolizei

ist es gelungen , eine Bande von zehn Zigaretteubanderole-
sälschern auszuheben , die teils in Leipzig , teils in Dresden
ihren Wohnsitz hatten und in Obercunewaldc eine mit den
modernsten Maschinen eingerichtete Druckerei betrieben , in
dw sie Z i ga r et r enba  n d e r v l e herstellien . Nach Mit¬
teilung des Leipziger Polizeiamtes geht der dem sächsischen
Staate durch die Bande verursachte Schaden in die Mil¬
lionen.  Die eigentlichen Fä, ' ch: r sind die Steindrucker
Kaer und Köhler und der Handlungsgehilfe Liebscher in
Bautzen, während die übrigen Verhafteten . darunter ein ver¬
eidigter Bücherrevisor,  beim Vertreiben der Rollen nnt-
arbeiteten . . . . .

Beraubung einer Leiche. Freitag nachmittag wurde die
Tochter des Stadtggrten --Besitzers in Görlitz  beerdigt-
In der folgenden Nacht ist von unbekannten Tätern das
Grab a u fg e s cha u f e l t. der Sarg erbrochen , die Leiche
vollständig entkleidet und ihrer Sachen beraubt worden - Dre
Weiche wurde nackt am Grabe aufgefunden.

Sport.
Frankfurter Regatta.

(1. Tag -i ^ .
Vegrüßungs - Etner.  Einer für Junioren 1.

Kasteler Ruder - Gesellschaft.  KurtPlanitzer . 8Min.
vö Sek . 2. Seeklub Luzern . Alfred Heußer , 8 Min . 11 Sek.
8. Wasser-Sportv . Düsseldorf . HanS Müller . 8 Min 13 sek.
44. Offenbacher R .-G . Undine . Gg. Klees , 8 Min . 4t %jset

5ß{e re r. Preis des Deutschen Ruder -Verbandes . Wan¬
derpreis . Mannheimer Ruder - Verein Ami-
citia (W . Reichardt . W. Reichert . M . Wißnig , Hub -em;
St . O. Gerber ) 8,04 Min . 1914: Mainzer Ruder -VerelN.
Sieger

Mühlberg - Vierer.  Vierer für Junioren . Erstes
Teilrennen : 1. Frankfurter  R .--Ges . Ta ch, en -
hausen  7 Min . 29 Sek .. 2. Limburger R .-Kl . 1907 7 Mrn.
842/5 Sek . R .-Kl. Griesheim aufgegeben . Dresdener R .-Kl.
ausge schloffen. ^ _

Mühlberg - Vierer für Junior  e n . Zweites
Teilrennen . 1. Mainzer Ruder - Verein  7 Min.
231/°; Sek . 2. Frankfurter R .-Kl . 7 Min . 34 Sek . 3. Lud¬
wigshafener R .-V. 7 Min . 46 Sek.

Saalhof - Vierer.  Vierer ohne Steuermann . 1.
Frankfurter Ruder - Verein.  2 . Mannheimer R .-
Ges.. 3. Offenbacher R .-G. Undine . Germania Frankfurt aus¬
geschlossen. Das Nennen wurde nicht gezettet . c

Osthafen - Einer . 1. Kasteter  R .-G . sK. Pla-
nitzer) 8 Min 28% Sek . 2. R .-Kl . Germania Köln sL. Lüls-

dors ) 8 Min . 29% Sek . 3. Seeklub Luzern fA. Heußer ) 8 Min.
59% Sek . Mannheimer R .-Ges. (Stntzmann ) nmgekcppt

Strahlenberg ° .Vierer . 1. Ruder - Ges.
Worms  7 Min . 29% Sek . 2. Frankfurter R .-V. 7 Min.
36 Sek . 3. Hanauer R .-Ges. 1879 7 Min . 42% Lek . 4.. Wetz-
larer R .-Kl. 7 Min . 48 Sek . ^

Vierer ohne Steuermann.  dreis vom Mam.
Herausforderungspreis , gestiftet von der Stadt ,ymjtrrurt
a. M. Sieger 1914 Mainzer Ruder -Verem 1. Kölner
Klub für Wassersport  7 Mm . 10 Sek . Marnzer
Rnder -Verein 7 Min . 18 Sek . 3. Würzburger R -V . 187s
7 Min . 28 Sek . — Mannheimer R .-Ges. hatte we-gen Boots¬
havarie ihre Meldung zurückgezogen. _

Gast - Vierer.  Preis von Frankfurt a. M . Heraus¬
forderungspreis . Sieger 1914 Mainzer R --Ges. 1. M ann -
heimer  R .-V. Amicitia  7 Min . 29% Sek . 2. R .-V.
Kassel 7 Min . 30% Sek . „ ^ .

Fischerfeld -A chter.  Achter für  Junroren . 1. F r a n k-
furter  R .-Ges Germania  6 Min . 46 Sek 2 Kasteler
R -Ges 6 Min 51% Sek . 3. Dresdener R .-Kl 6 Min . o1%
Sek Karlsruher Rhcinklnb Alemannia ausgeschlossen.

Präsidenten - Preis.  Doppelzweier ohne Steuer¬
mann . Heraus sor derun gspreis . Franks ur  t ê r R .- G e s.
Oberrad geht allein über die Bahn . 7 Min . 46% Sek.

Universitäts -Vierer . 1. Gießener  R .-Gei.
1877 7 Min 812/5 Sek . 2. Frankfurter R .-Ges. Germania
7 Min . 84% Sek . 3. R .-Ges. Heidelberg 8 Min . 16 Sek.

Jubiläums - Prets . Achter.  Herausforderungs¬
preis Gjeftiftet von der Frankfurter R .-Gei . Germania an¬
läßlich ihres öOsährigen Bestehens im Jahre 1919. Lieger 1919
Berliner R .-KI. 1. Wasser - Sportverein Dusiel-
L o r f 6 Min 29.4 Sek . 2. Mainzer R .-V. 6 Min . 29,8 Sek.
3. Offenbacher R .-Ges. Undine 6 Min . 46 Sek . 4. R .°Ges.
Heidelberg 6 Min . 82 Sek . __

Schachkongretz in Am Pfingstsonntag begann in
Bad Ems der erste Mittelrhein . Schachkongretz. wozu die
Vertreter einer Anzahl mittelrheinischer Schachvereine er¬
schienen waren E§ fand die Gründung eines Mittel-
«rheinischen Machbundes statt , der die Hebung und Förde¬
rung des ScWchsviels am Mittelrhein bezweckt. Als ständiger
Kongreßort wurde Bad Ems bestimmt . In den Vorstand
wurden einstimmig gewählt : Rudolf Nonne -Coblenz als
Vorsitzender . Franz Fürstweger -Mainz stellv. Vorsitzender,
Otto Balzer -Bad EmS Schatzmeister , Julius Cahn -Neuwted
und Nicolans Schmiy-MaHen Beisitzer. Am zweiten Pfingst .-
tage begannen die Hauptturnierkämpfe um die Meisterschaft
für den Mittelrhein , die acht Tage dauerten . Otto B a l z e r-
Ems errang den ersten Preis und damit die Meisterschaft
für den Mittelrhein . Außerdem siel ihm der von der Kur¬
kommission Bad Ems gestiftete wertvolle Wanderpreis zu,
der mit dem Meistertitel verbunden ist. Zweiter Preis¬
träger wurde Dr . Otto Wolfs.  Katzenelnbogen , und dritter:
Rudolf Nonne,  Koblenz . Am Pfingstmontag fand ein
Damen -Nebenturnier statt , in dem Frl . Lilly Cohn . Koblenz,
den 1. und Frl . Trude Cohn , Koblenz , den 2. Preis ge¬
wannen . - ,

Berlin . 21 . Juni 1920
V.K.

Kriegsanleihe . . . . 79 -75
4 Reichsanielhe . . . 73 -90
3i|2 . - . do. 65 80
8 . . . do. 64 -75
4 Pr . Konsols . 73 -—
3<is Pr . Konsols . . . . 62 -10
3 . . . . do. 57 -75

617 -50
30-25

188 50
180-75
214 - -
155-75
277 -
209 -75
180-25
225- -
275 -50
441 -50

.0 -

Schautung.
Lombarden . . . . .
Hamburg -Amerika -
Nordd I.ioyd.
Berl . Handelsges . . ■
Darmstädt Bank . .
Deutsche Bank
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke
All gern. Elektriz.
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz . .
Bochnmer Guss .
Buderus . . . . . .
Obern. Griesheim
Obern. Albert . . .
Daimler Motoren

211
255-
248-75
292 50
5S0--
210 .-

L. *..
79 .75
73 -80
66 -10
64 -50
72 50
61 -60
57-75

623 -
30 -50

183-75
180--
215 -50
153. -
278 -
209 -25
179-
220 25
275 75
450 --
203 -
253 -50
292 -50
581 -—
213 -

Deutsche Brdäl . . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . -
Gelsenkirchen . . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben . .
Kosth. Cellulose . . .
Lahmever.
Lanrahiitte.
Lindes Biamasch. . .
Oberschles . Eisen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke . -
Eiebek Montan . . .
Schachert.
Siemens &Haiske .
Ver. Win. Rottw. .
Westereg. Alkali . .
Zellstoff Waldhof .
Neuguinea.
Otavi Minen . . . .
Otavi Genossch. . .
Tiirxenlose.
Ungar . Kronenrente

V.K.
860 -
279 -
340 . -
290 - -
234 -25
342 - -
367 --
245 - -
173- -
207 -25
220  -
240 25
400 -50
865- -
315-
230 -
175 50
292 -50
263 - -
642 - -
281 --
535 -
748 --
646 -
400 - -

28 -25

L.K.
860 . - -
277 -50
350 -75
292 -
281 . -
340 . -
365 -50
245 . -
180 . -
201 .-
‘ 21 . -

40 ^ -' 25
270 . -
312 . -
281-
170 50
242 50
i|i:-
279 -
639 - -
735 . -
645 -
390 . -

28 -2C

Bank
Bank ).

für
Der

Börsen und Banken.
Handel und Industrie (Darmstädter

Aufsichtsrat der Fant für Handel und In¬
dustrie (Darmstädter Banks hat in seiner Sitzung vom 19.
Juni beschlossen, der auf den 16. Juli nach Darmstadt ernzu-
bcrusenden Generalversammlung aus dem Reingewinn von
Mt 20876205 8 Prozent (i. V. 6 Prozents Dtvrdende  zu
verteilen und Mr . 628 095 auf neue Rechnung vorzutragen.
In den Einnahmen aus Gewinn und Verlustkonto und die
Zinsen von 26.3 Millionen im Vorjahre auf 57.8 Millionen,
die Provisionen von 15.7 Millionen aus 27.4 Millionen , ins¬
gesamt der Rohgewinn von 48.7 aus 85.7 Mill . gestiegen Da¬
gegen haben zugenommen die Unkosten von 29.2 auf 54.6 Mil¬
lionen . die Steuern von 2.7 aus 6.1 Millionen : für Jmmv-
bilien -Amortisation wurden ansgewendet 86 Millionen lt.
B 0.981. Der Reingewinn  weist mit 20 298278 Mr.

' V 8 764 090 Mk.s die, (nach der Nationalbank für Deutsch¬
lands prozentual stärkste' Zunahme von allen Großbanken auf.
Es konnten daraus neben der Erhölchna der Dividende
Z060 000 Mk. für die Reserve und 2 000 000 Mk . für Alt¬
pensionen zurückgestellt werben.

In der Bilanz sind gegen das Vorjahr die Barmittel
von 209 aus 272 Millionen , die Wechsel von 847 auf 2140 Mil¬
lionen gestiegen , der Bestand an deutschen Staatspapieren ist
von 57 aus 34 Millionen zurückgegangen . Reportierte Effek¬
ten verminderten sich von 372 auf 297 Millionen , während
die Warenvorschüsse von 14 auf 115 Millionen anwuchsen.
Die fremden Gelder haben fidp mit 3930 Millionen (i. B.
2000 Millionens verdoppelt.

Der Generalversammlung wird vorgeschlagen , daS
Kapital  um 60 Millionen aus 220 Millionen Mark zu
erhöhen . _

Berlin , 21 - Juni.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland . . . . . . . . . . . . . .
Brüssel - Antwerpen . . . .
Norwegen . . .
Dänemark . . .
Schweden . -
Helsingfors . . . . . . .
Italien . . . . .
London.
New-York . . .
Paris . .
Schweiz . . . .
Spanien.
Oesterreich - Ungarn.
Wien (in Doutsch -Oesterr . abgostempelt
Prag . .
Budapest.

19 . Juni 1920
Brief I Geld

1378 .60 1381 .40
317 -15 317 85
674 -30 -
641 -35
841 55
179 -801
229 -75
152 -67

33.57,305 -20
699 .30
659 -35

.75 70
643 -15
843 -35
180 -20
230 -25
153 -07

38 -67
305 30
700 .70
650 -65

26 59
85 65
21 971

21 . Juni 1920
Geld

1353 .60
313 -65
654 -30
634 -35
824 -15
173 -80
227 -25
149 -10

37 -20
299 .70
681 -80
616 -85

Brief
1356 -40

314 35
655 -70
635 -65
825 85
174 .20
227 -75
149 4C

37 .30
300 -30
683 -20
618 -15

26 -65
85 -85 .
22 03 I 22

26 -34
85 -52

3 09

26 -40
85 -72
22 .15

8 .5471

dem Deutschen Schutzbund
Annahmestelle:

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Haupischrisllciter: Bernhard Grothn ».
Verantwortlich sür deuischen. auswärtige Politik: B. Grothns,-  für Kirnst,
Wissenschaft, Untcrhaltungs- n. volfSwtrtschastl. Teil: B. E. E t s e n b e r g e r;
für Stadt » und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorren
füt die Anzeigen: I ° h. Babler;  Druck u. Verlag der Wiesbadener

V c r l a g s »A n ft a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Die glückliche Geburt eines
gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dentist Paul Rehm u. Frau
Luise geb. König.

Wiesbaden , Juni 1920.
Frieäridistr. 50.

_ 1*3859

Eite , Bndiens, Blrte
und Tannen:Sdieitiiolz

pro 10 Tonnen Mk. 2100 .—
ab Station abzugeben.

Schaller & Co., Koin=Etirenlelö
Chamissostrasse 2. (2150

4 . Geschlechtskranke ! ■§*
Nasche Hilfe durch gistfreie Kuren. ^

-Harnröhrenleiden, MH«LV °f>̂«sw

SANSSOUCI
Fahrende Wein « u . Tee -Diele Wiesbadens

Täglidi 2—7 Uhr:
2 Minuten
v. Kurhaus
u. Theatei.

Tee » und Mocca - Stunde 18483
Fernsprecher

6267.Spiegelgasse 5 I.Etage.

Spielplan vom 16 . bis 30 . Juni

Mannesschwache, 8««̂ « . IA.
übet jede, bet drei Seiten ist eine ausführliche Droschüreerschienen
“frt zahlreichen ärztlichen Gutachten und
-nnlschreiben Geheilter. Zusenbung MB«

Potsdamer Str. 123!;ISV.11V. !- -» ,
genaue Angabe de« Leidens erforderlich. ^ damtt die rrchttge

Broschüre gesandt werden kann.

Apoll«
Kassier und lireffs

Das moderne Tänzerpaar

Jane Golombel
Pariser Sängerin

Cliarives
Pariser Vortrags -Künstler

Für Juli wird Nabe
Kockbrunncn ickvn. sonn.

ZimmerBekanntmachung . . . . .
cy Die Zufuhr an alten Kartofseln bat «ufgm>ort . ^ Gartenlagc undI » den Kartoffelverkaussstellen können von ® a[ter  Dame
ka», den 21. dö. Mts . ab an alle Inhaber vou bni ^ s„chj Preisoffericn u
,8fa fc "Ä - 8« ** [g ™ VA ‘ ”
»fc 'ÄT «« *»£ * SI AlleinmSdcheii
«m Bofevlatz umta »scbcn.

W' -obadc». Leu 19. Juni E " ' Magistrat . (i« 1 >bergst7abe^ "l .'

Zuverlässiges tüchtiges
Alleinmädchen

das kochen kann, zum
1. Juli aeg. guten L« m
gesucht. Frau von Klein-
sckmit. Nerotal 68. (*
Ein kräftiges ehrliches,

fleißiges, älteres
Mädchen

bas gut kochen kann, w.
als Haushalt , z. 1. Juli
gcs. Kriegerswitive nickt
ausaeschl. Dr. Zingeler.
CtiftstratzLü. / 1*

Sdiulenllflii. Mädchen
z. Anlernen im HauSh.,
Kochen, Backen u. Einm.
gesucht. Nbeinstr . 15, 3.
Frl . Bolkrnkötter.
Sonntag morgen tst ein

Uniiim -Aiiak
hellgelb Leder, auf Bank
im Nerotal , nab« Bahn,
liegen geblieben. Gegen
Hobe Belohnung "abzug.
Auücrckl. Taunusstr. 83.

Kaufe
gute antike u. raod. Möbel , Gemälde

laller und moderner Meister, Silber » u.
Zinngeschirre und sonstige Kunst¬

gegenstände jeder Art.
ITel. 52 W . Fliegen , Tei .52

Grabenstr . 36. Wagemannstr . 37.
1246

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wird hiermit für die Zeit

bis zum 15. September ds. Js . für sämtliche Gast-
und Schankwirtschasten des Stadtkreises Wies
baden aus 11^ Uhr abends festgesetzt. Bars und
Wirtschaften mit weiblicher Bedienung haben je¬
doch um 10 Uhr abends zu schließen.

Uebertretungen werben auf Grund des s 365
des Reicks-Strafgesetzbuches geahndet.

Wiesbaden, den 16. Juni 1920.
Der Polizei-Direktor. I . V. Krause,  t 388

Bekanntmachung
Es wirb daraus aufmerksam gemacht, daß Vor¬

stellungen tn Tbeatern. Lichtivielhäusern. Dar¬
bietungen. die unter 8 33a der Gewerbe-Ordnung
fallen, sowie sonstige Schaustellungen und Ver¬
gnügungen. ferner Munkaussübrungen in der Zeit
bis einschließl. 15. September d. I .. um 10HI Uhr
abends beendet sein müssen.

Wiesbaden, den 21. Mai 1920.
Der Polizei-Direktor. I . V. Streibalein . l^ -

Jn unser Handelsregister A Nr . 1349 wurde
beute bei der Firma „38. Weber u. Co.. Gesell¬
schaft sür Bergbau. Industrie und Bahnban " mit
dem Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen:
Der Kaufmann Emil Rickes in Wiesbaden ist in

-0 « »niiMwti Gesellschaft als persönlich haftender Gesellschaf-
nachm Platin - eingetreten. Der Gesellschafter Wilhelm Weber

Armband mit Brillanten ' * 9Ur  Vertretung der Gesellschaft allein ermack-
»s den, Wcne Sosvst Die Gesellschafter Ernst Weber und Emil
riedrickstraße Sduvast »ür gemeinschaftlich oder mit emem
tr ' S -äanviaN Seki Prokuristen zur Vertretung der Gesellschaft berech-

1 tiflt. Die Prokura des Emil Riü-S ist erloschen.
Wiesbaden, den 9. Juni 1920.

Das AmtLaeri« . Abteilung 17. (A.iria

Mädchen
für Svülküche. Kranken¬
haus v. Roten Kreuz.

chönc°>3lnssicht 41. i

verloren

Str ./
robenstraße . Gegen höbe
Belohn , abzug. Hospiz
Fried -ilbttrail - .
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Durch  Beschluss des Verbandes Deutscher Kinderwagenfabrikanten sind die Preise für

Kinder- Sportwagen, Leiterwagen
HüT* gasig bedeutend herabgesetzt.

Auch wir haben Diesem Rechnung getragen und empfehlen sofortigen Einkauf.

P -,r- 1

3(6. D.Dieustag , 22. Juni , abends 7 Uhr . (48. Vorst .)

s Das Höllisch Gold.
Ein deutsches Singipiel i» l Akt von Julius Bittner.
Der Mann . . . Geerd Herm . 3lndra
Die Frau . . . . . . . . Lilly Haas
Der Teufel ' . . . Heinrich Schorn
Das alte Weib . . Maria Sommer
Ephraim . Fredy Busch
Leit : Irgendwann einmal . — Ort : Irgendwo.

Hieraus:
, Der Schleier der Picrrctte.

Pantomime in 3 Bildern von Arthur Schnitzler.
Musik von Ernst von Dohnanyi.

Pierrot . Karl Ludwig Dich!
Picrrctte . . Ltzzic Mandrik
Picrrettens Vater . . . . . Max Andriano
PierrettenS Mutter . Amalie Laudien
Arlechino . . . . . . . . . Walter Steinbcck
Fred . Hans Bernhöft
Florestan . Alfred Hummel

Amalie Gläser
Marta Karst
Heinrich Schorn
Guido Lchrmann
Herrn . Lautcmann
Herm . Kreuzwicser
Max Böhme

Residenz - Theater.
Dienstag , den 22. Juni 4020. Abends 7 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 22. Juni , 4.30—8 Uhr.

BRENNHOLZ
reine Buche, sowie Eiche — Budie - Birke
Sfemisdit, 1—2'/, in lang, (auch ofenfertig
20—30 cm lang) von 5 cm aufwärts stark,
waggonweise in grossen und kleinen Mengensofort laufend lieferbar.

Mille WsmttgelelllH eii.ll.
Hagen in Westfalen , Moltkestr . I,
Fernruf 3467, Drahtwort ; Holzhandel Hagen,
i'a Vertreter unterwegs , bitten wir An¬
fragen mit unserer Adresse in der GesdiäftS'

stelle dieser Zeitung niederzulegen.

polizei -veror - nung.

=4 30

Täglich ab 4 Uhr:

Tee-Konzert
MASCOTTE Original

american Drinks.

SSAURmUSPLATZ 1
Gesdiäftsleitung:

Käthe Kümmert,

NONNENHOP .-E
LßlTEPi DIBEKTODASNOBUJM

Annette
Alumette
Gigolo
Ein dicker Klavierspieler
Ein anderer Klavierspieler
Ei » Geigenspieler
Ein Klarinettist . . . _ a

Diener des Pierrot . Wolfg . Andriano
Ende nach 9.88 Uhr.

— Mittwoch , 7 Uhr : Emtlia Galotti . Ab . C. — DonncrS-
tag , 7 Uhr : Fidclio . 316. B . — Freitag , 6.30 Uhr : Der
Heilige Dreikönigsabend . 3lb. A. - Samstag , 6 Uhr:
Mauon . StB. D . — Sonntag , nachm.: Der Herr Senator.
(Sondcrvorstell .) 6.38 Uhr : Boccacio . Aufg . Ab.

Kirohgasse *s ~ Telefon 6072

Eintritt Mk . 8 - inkl . Steuer.
Täglich S Uhr:

„ , . Der fidele Bauer.
Operette in einem Vorspiel und 2 Akten von Victor Leon.

Musik von Leo Fall.
In den Hauptrollen die Damen : Mia Jacob , Emmy

Pclery , Ada Springer , Gisela Wurm , Kl. Zimmcrinann,
die Herren : Eduard Bätz, Oskar Bugge , Carl Ehrhart-
Hardt , L. Kcpper , F . W. Licske , H. Varnbal , I . Wildt.

Ende gegen 9.38 Uhr.
Mittwoch , abends 7 Uhr : Ihre Hoheit , die Tänzerin . -
Donnerstag : Die Fra » im Hermelin . — Freitag : Orpheus
ln der Unterwelt . — Samstag : Morgen wieder lustik . —
Sonntag , mit. Wiener Blut . Abds .: Morgen wieder lustik.

„ Nachmittags -Konzert.
Städtisches Kurorchcster . Leitung : Herr Wilhelm Wolf.

I .Onvertnre zu «Der schwarze Domino " von Aubcr . —
S. Gebet aus . Der Freischütz von Weber . — 3. Krillen-
hanuer , Walzer von Strauß . — 4. Duett aus . Luda " von
Donizctty . — 5. Onncrtnre zu . Ruy Blas " von Mendels¬
sohn . — 6. Salterell » von Gvunod . — 7. Fantasie aus
.Lohcngrin " von Wagner.

ä

4  MO
Die grossen Juni - Attraktionen |mit

Prof. Anfoai Ha*eüiea »|
und

Gertrude Rolffs.
Mittwochs u . Sonntags , nachm . 4 Uhr-

mocca - stunde
Eintritt frei.

Tischbestellungen unter Fernruf 485.

Mittwoch 6 Uhr
letztes

Orgelkonzert
in der Marktkirche.

Georg Kalkum
Ernst Groell.

ssrok. Dr. med.

Toufon,
Svezialarzt für Hautkr ..

Hält jetzt
Wilbelmstr . 38 . 2.

werktags von ^ 10 bis
1̂ 12 Uhr Sprechstunden.
iFernspr . 37671. (MM

Trink-Eier
6. ied. Quant . If8. abzug.

Henry Dähnhardt,
Einbeck . Aliendorfer-

ftrgfjc 23 . Fcrnsvr . 101.

SKleider;
BriHonten

Gold - u . Silbergcgcnst .,
Wäsche , Schuhe , Garbin ..
Federbetten . Pelze kauft

Zrau Stummer
Neuaasse 19 . 2. Stock.

Telephon 3331.

Geffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die

Veranlagung zum Reichsnotopfer.
Zur Abgabe einer S .leuercrklärung finb verpflichtet:
1. a ) die Angehörigen des Deutschen Reichs:

b ) Angehörige anbcrdeuischer Staaten , die die deutsche Staatsanae - ,
Hörigkeit erst nach dem 31. Juli 1914 verloren haben , und
Staatenlose , die am 31 . Dezember 1919 im Deutschen Reiche einen
Wohnsitz ober in Ermangelung eines Wohnsitzes ihren dauernde«
Aufenthalt gehabt haben:

c ) Angehörige außcrdcutscher Staaten , die sich am 31 . Dezember 1918
im Deutschen Reiche dauernd des Erwerbes wegen aufgebalteu
haben;

falls die zu a bis c Genannten am 31. Dezember 1919 allein
oder mit ihrer Ehefrau ein Vermögen von 5990 Mark und
darüber gehabt haben oder eine Aufforderung zur Abgabe der
Steuererklärung erhalten.

2. die nachstehend Genannten , und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe des
Vermögens:

Villa

«5 *- Abend -Konzert . 8—9.30 Uhr.
Städtisches Kurorchestcr . Leitung : Herr Wilhelm Wols.

1. Luxemburg -Marsch von Lehar . — 2. Ouvertüre zu
»Chädca " von Masscnet . — 3. Intermezzo aus „Naila " von
Dclibes . — 4. Lnxemburg -Walzer von Lehar . — ö. Komm
mit mir in die Frsihlingsnacht von Stacker . — 6. Ouver¬
türe zu . Fibelto " von Beethoven . — 7. Fantasie aus
»Häirsel irnd Grctcl " von Humperdinck.

mit Stallung von Aus¬
länder zu kaufen gesucht.
Off . u . n . 974 A. d. Ge¬
schäftsstelle d. Bl . (*3821

Wiesbaden.

a ) inländische Aktiengesellschaften . Kommanditgesellschaften ans Aktien.
Kolonialgescllschaften , Bcrggewerkschaften und andere Bergbau
treibende Vereinigungen , Gesellschaften mit beschränkter Haftung,
Rcrsicherungsvcreine . eingetragene Genossenschaften , deren Anteile

, . ■auf nmiöeitertg 50 Mark lauten , sowie Kreditanstalten;
1>) sonstige inländische juristische Personen;
e ) inländische nichtrechtsfahigc Vereine sowie sonstige inländische

Vermögensmasse » , die nicht dem Vermögen anderer Abgabepflich -!
tiger anznrechnen sind, insbesondere Stiftungen ohne juristische Per«
sönlichkeit;

d) die Eigentümer von inländischem Grund -- und Betriebsvermögen
oder diejenigen Personen , denen nach Artikel 297i des Friedens«
Vertrags eine Entschädigung gewährt worden oder zu gewähren ist,

3 . wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr . 1 und 2 Verpflichtet«
zu vertreten hat . !

Die Angehörigen des Deutschen Reichs , die sich bereits vor dem 31. Juli
1914 mindestens zwei Jahre ununterbrochen des Erwerbes wegen oder aus
anderen zwingenden Gründen im Ausland aufgehalten haben , ohne «ine«
Wohnsitz im Inland zu haben , und noch am 31. Dezember 1919 im Ausland
gewohnt haben , find zur Abgabe einer Steuererklärung nur insoweit vcr-
pflichtet , als sie zu den oben unter 26 bezcichnelen Personen gehören . Diese
Ausnahme findet jedoch keine Anwendung auf Reichs - und Staatsbeamte , die
ihren dienstlichen Wohnsitz im Ausland gehabt haben.

Tie zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden aufgesor-
öert . die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeschriebencn Vordrucks

Aus Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten
Verordnung vom 20. September 1867 übet die
Pollzel -Verlvaltung ln den neu erworbenen La« -
desteilen und der « 5 143 und 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landcsvermaltung v. 36. Juli 1883
«üÄ ? es  Magistrats der Stadt
des mrordncU & Stadtbezirk Wiesbaden folge, 1-

| - Verordnung vom 16. Sev-
l Cm  s»rs rin .Al ■Butafiunn des Straßen¬
handels mit Obst und Gemüse tm llmherziebenwirb aufgehoben.

8 2. Diese Polizei - Verordnung tritt 3 Taae
»ach ihrer Veröffentlichung in Kraft . 0

Wiesbaden , den 18 . Juni 1920.
Der Polizei -Direktor , (385

In der am 9. März 1920 stattgebabten außerordentlichen Generalver-
-̂ " mlung unserer Gesellschaft wurde beschlossen, bas Grundkapital von
Ailk. 12 000 000.— auf Mk. 16 000 000.— zu erhöhen.

Von den neuen Aktien wurden Mk. 3 000 000.— 3000 Stück auf den
Inhaber lautende Aktien jede zu Mk. 1000.— mit Dividendcnberechtigung
ab 1. Januar 1920 an ein Konsortium begeben mit der Verpflichtung sie
den alten Aktionären zum Kurie von 120% zuzüglich 5% Stückzinsen aus
Dem <tu§m-ad)eno.en betrag von 1. Annuar 1920 unö (Sd )Iui3fd>cinfteiTtj3Ci
tin Verhältnis von einer neuen Aktie zu vier alten Aktien zum Bezüge an-zubleten.

Nachdem die durchgciüürte Kapilalerhöhung am 15. Juni 1020 in das
Handelsregister eingetragen worden ist, fordern wir hierdurch im Aufträge
des Konsortiums die Besitzer unserer Aktien Nr . 1—12000 auf . das Bezugs¬
recht aut die neuen Aktien unter nachstehenden Bedingungen auszuliben.

Tas BezugSrecht ist bei Vermeidung des Anschlusies bis einschließ¬lich den 14. Juli 1920

bei dem Bankhause C. Schlssingrt -Trier & Co ., Commanditgcsellschaft
ans Actien , Berlin und

bei der Süddeutschen Disconto -Gcsellschaft A. G.. Mannheim
wahrend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstilnden auszuüben.

2. Bei der Anmeldung sind die Aktien ohne Dividendenbogcn mit
cmem Anmeldeformular , das bei den Bezugsstclle » erhältlich ist. «inzu-
reichen . Die Aktien , aus die das Bezngsrecht ausgeübt ist, werden abge-
stempelt und zuriickgeaeben . Die Ausübung des Bczugsrechis erfolgt vro-
vinonsfrei , sofern die alten Aktien am Schalter cingereicht werden : falls
ö,e Geltendmachung im Wege der Korrespondenz geschieht, werden die Be¬

zugsstellen die übliche Bezugsprovision in Anrechnung bringen.
/L i8ei  Geltendmachung des Bezugsrechts sind für lebe Aktie von noni.

Mk. 1000.— Mk. 1200.—, sowie 5% Zinsen aus dem ausmachenden Betrage
vom 1. Januar 1920 ab bis zum Zahlungstage und der Schlußscheinstempel
in bar zu erlegen.

4. Die Aushändigung der neuen Aktien erfolgt gegen Quittung bei
derjenigen Stelle , bei der die Zahlung geleistet ist.

Wiesbaden , den 21. Juni 1920.

in der Zeit vom 28. Zuni dir 28. August 1920
bei dem Unterzeichneten Finanzamt cinzureichen . Vordrucke für die Steuer-
Erklärung können von dein Unterzeichneten Finanzamt bezogen werden , und
zwar , soweit den Steuerpflichtigen Vordrucke nicht zugestellt worden sind
mid es sich um die beiden ersten Stücke handelt , kostenlos und , soweit weitere
stücke verlangt werden , gegen Zahlung von . . Pfg . für jedes weitere Stück.
Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung besteht auch dann , wen»
ein Vordruck nicht zugesandt worden ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig,
geschieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Ver¬
pflichteten und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs . Mündliche Er¬
klärungen werden von dem Unterzeichneten Finanzamt währeö der Geschäfts¬
stunden zu Protokoll entgegengenommen.

Wer hie Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung vrr-
ai !i? » wird mit Geldstrafen zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten:

auch kann , l>m ein Zuschlag bis zu 19 vom Hundert der endgültig festge¬
setzten Steuer auferlegt werden.

Wer das Rcichsnoiopfer ganz oder teilweise hinterzlcht ober,u hintcr-
zichcn versucht oder eine derartige Handlung seines Vorteils wegen bc-
nnnstigt oder hierbei hilft oder wer seines Vorteils wegen Gegenstände , von
denen er weiß oder nnnehmcn muß , baß das Reichsnotopfer für sic hintcr-
,logen Hi , verheimlicht , absetzt oder zu ihrem Absatz mtwirkt , wird mit Geld¬
strafe bis zum dreifachen Betrage der betreffenden Steuer bcstrakt . Neben
der Geldstrafe kan » aus Gckängnis und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechtk
erkannt sowie die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten bekanntgemackt
werden . Vermögen , das bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vorsätzlich
verschwiegen wird , versälli zu gunstcn zu Reiches . Sonstige Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschrisien des Gesetzes über das Reichsnotopfer oder öicl
zugehörigen Verwgltnngsbcstimmungen können mit Ordnungsstrafe bis z»
1000 Mark geahndet werden.

Gesellschaft für Linde'S Eismaschinen A.-G.
Der Vorstand : Fr . Schipper.

bie bis zum 3». Juni 1920 auf das Reichsnotopfer bar gezahlte«
Betrage 41 des Gesetzes ) werden 8 vom Hundert und für die in der Zeit
vom 1. Jul , bis 31 . Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 vom Hundert
als Vergütung gewährt . Die in dem $ 30 des Gesetzes iU'er das Reichsnoi-
opfer vorncickricbcnc 5prozcntige Verzinsung der Steuer vom 1. Januar
1920 ab hört für den durch die Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der
Elnzahlung aus.

(1855
Wiesbaden . Im Juni 1920.
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Das Finanzamt . P*
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